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Personen, Schauplätze un Themen des evangelıschen Kirchenkampfes 1n ihrer verwir-
renden Vieltalt überschauen, „dıe Ebenen des Geschehens auseinanderzuhalten, ein-
ander zuzuordnen un: dıe Rückwirkungen aut die evangelısche Kirche ınsgesamtrealısıeren“ Hat es ıne katholische Institutionen geschulte kırchenhistorische
Hermeneutik enerell schwer, sıch der Pluralität un: Pluritormität des Protestantismus

nähern, bezeichnet das Volksche Bekenntnis lediglich ıne estimmte Phase
historiographischer Fremdheit, die den forschungskonzeptionellen un: -politischenVerhältnissen einer Ara geschuldet ist? Hoffen Wiır, Letzteres se1l der Fa

FEın Register der Namen, Urte und Sachen ist dem Band, welcher der Forschung den
WwWillkommenen Dienst CUL, die wichtigsten Texte Volks pPCI Handgrıiff ZUuUr VerfügungZzu stellen, beigegeben.

Kurt NowakLeipzıg

Robert Ericksen: Theologen Hıtler. Das Bündnıiıs zwıischen evangeli-scher Dogmatik un: Natıionalsozialiısmus. München/Wien: arl Hanser Verlag 1986
343 Seıiten.
Der spezifische Beıtrag der Uniwversıität ZUr Auseinandersetzung mıt ihren eıgenenTradıtionen VOT un! während des rıtten Reiches 1st och immer relatıv begrenzt. Vor

einı ren legten Mertens un! Rıchter für den Bereıiıch Naturwissenschaft un!
Tec ık Beıträge ZUr Wiıssenschaftsgeschichte des rıtten Reiches VOT (Naturwissen-schaft, Technik un: NS-Ideologie. Frankfurt/M. Eın es Dezennı:um spaterolgte der den eıstes- un! Sozialwissenschaften ewiıdmete Sammelband VO  e} DPeter
Lundgreen (Wiıssenschaft 1m rıtten Reich Fran urt/M Dıie Theologie blieb
im Lundgreen-Band aus Gründen, die gesonderten Nachdenkens wert waren, auSgC-
D: Am ıntensıvsten wurden ın der Jüngst zurückliegenden Zeıt Forschungen ZUr
Medizin- un! Psychiatriegeschichte, deren Beiıtrag ZAUT unmittelbaren Ereijgnisge-schichte offenbar größer 1st als bei anderen Diszıplinen (Sterilısationspraxis, Kranken-
morde Q vorangetrieben. Für die Universitätstheologie und Fakultätspolitik besteht
unbeschadet einıger beachtlicher nsätze (vgl azu die otızen VO  - urt Meıer:
Kırchenkampfgeschichtsschreibung. In 46 11981], 33f Nachholbedart.

In seiınem 1m renommıerten Hanser-Verlag erschienenen Werk wıdmet sich der
Olympic Colle iın Bremerton lehrende Hıstoriker Ericksen den evangelischenTheologen Ger ard Kıttel, Paul Althaus, Emanuel Hırsch. Zu Kıttel un! Hırsch lıiegenbereits ein12e, Z.U) eıl mit kontroverser Resonanz aut CI]| Studıen VO  Z Paul
Althaus 1st demge enüber noch ungleich wenıger 1Ns iıckteld gerückt. Die Auswahl
9 zumal 1im ick auf den eneralisıerenden Untertitel des Buchs, LWAas zufällig dl
erscheıint aber, sotern INa S1C des begrenzten Spektrums bewußft bleibt, vertretbar.

Kıttel, Althaus, Hırsch paradıgmatische Bedeutung für die Gesamtverfassung PTro-testantischer Hochschultheologie ım rıtten Reich besitzen, scheint VOrerst nıcht
sicher, w1e der Autor meınt, wWwenn schreibt: „Ihre Ansıchten, ihre Themen un! iıhre
Schlußfolgerungen repräsentlieren ıne Posıtion, dıe viele Professoren, Theologen un:
Pastoren in Deutschland haben mussen“

Fruchtbar un: richtig 1Sst dıe Eınbettung des Themas in einen übergreitenden Deu-
tungsrahmen: die Krise der Moderne. Dadurch werden Perspektiven eröffnet, welche
die gesellschaftsgeschichtlichen Aspekte 1m Autbau, ın der Entfaltung un! in der aktu-
ellen Ap likation VO:  - Theologie sıchtbar machen. der Autor kein Theologe ist un:'
von Fac blindheiten verschont blieb; sıch be1 der Wahl dieses methodischen
ÄAnsatzes förderlich ausgewirkt haben Au der anderen Seıte bleibt die Analyse dem
theologischen Diskurs manches schuldig, besonders auffallend bei Hırsch, dessen
Theologie hochqualifizierte Untersuchungen vorliegen, deren Konkurrenz der Autor
auszuhalten hat

Dıie polıtısch-sozıalen, religiösen und intellektualgeschichtlichen Verwerfungen der
Moderne haben iın der protestantischen Theologıe keineswegs L1UT Reflexe hinter-
lassen. Vielmehr sınd weıte Abschnitte deutscher Theologiegeschichte seıt dem Aus-
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gans des 9.1]  rhunderts als Versuch deren Aufdeckung w1ıe als Anstrengung
ıhrer Bewältigung lesen. In einer theologiehistorischen tOur d’horızon Kapıtel:
Dıie Krıse) 1St der Autor bestrebt, die Krisensignatur VO:  } der che des Wilhelminis-
1I1U>S über dıe Weımarer Re ublik bıs 1nNns Drıiıtte Reich im Me 1UmM wesentlicher Ent-
wicklun sıchtbar INAacC Im Vergleich mıiıt der etzter Zeıt gleichsam explosıiv
fortgesc rıttenen theolo iıschen „Krisenforschun c erinnert se1 besonders die
Aktıvıtäiten 1im Umfeld Ernst-Troeltsch-Gesel schaft bieten diese Ausführungen
schwerlich mehr als einen Zusammenschnitt mıit Introduktionscharakter. Die Frage,
welchen Bedingungen Theologie in der Moderne rechen mudß, neuzeıitlichen
Anforderungen genugen, wiırd mehrtach aufgewo C bleibt ber 1n der Schwebe.rfe  ‚SP

In der Darstellung VO Leben un! Werk des Tübınger Neutestamentlers Gerhard
Kıttel, der Systematiker Paul Althaus (Erlangen) un! Emanuel Hırsch (Göttingen)
möchte der Autor aufklären, WwI1eso diese „wohlmeinden, intellı und anständı
Männer“, deren polıtisches rund rNnNZ1Ip „intellektuell vertret will wohl he]
rational nachvollziehbar Wal, Ado Hıtler, das herausragende Symbol flll' das Boöse 1im

Jahrhundert, unterstutzen konnten. Als gemeiınsamen Nenner formuliert Ericksen,
jeder VO  - ıhnen seın politisches Urteil in einem Glaubenssprung festmachte, ob

1es 1U  - bewußfßt geschah der nıcht“ (44) Dıie heuristische Kraft dieses Interpretaments
wiırd allerdin 5 durch die These, letztlich seı1en alle politischen Urteıil existenziell 1-

kert, 1im gleic Atemzug wieder außer Kurs ZESETZL. Charakteristisch für den Duktus
des Buches 1st ıne methodisch nıcht hinlän lıch reflektierte Mischung ın der Rekon-
struktion theologischer Denkmuster, VO Po iıtik un! VO  3 Moral des Autors. Man sıeht
sıch als Leser 1n Oszıllationen und manchen Widerspruch verwickelt, die Lektüre
und Urteil nıcht ben erleichtern.

Miıt einem Hang Pointierung und Stilisıerung stellt der V+t. in den VO  3 iıhm behan-
delten Theologen rel pCH VOTI: Kıtttel, den 99. Althaus, den „Vermittler“,
Hırsch, den „Nazi-Intelle tuellen“. Wenn das Buch ıne Architektur besitzt, 1St die
in diesen eskalierenden Lıinıen suchen, die durch einen karthartischen Schluß aufge-
fangen werden. Be1 der Beurteilun Kittels sıch der Vt. polemisch in Ontrast
der Auffassung VO:  - Leonore 516e e-Wenschkewitz, die ın Kıttel ınen seıt 1933 antı-
judaistisch-antisemitisch abirren christlichen Normaltheologen sieht, der einer ekla-
tanten Fehleinschätzung des Nationalsozialiısmus unterlag. Zustimmen kann Sıegele-
Wenschkewitz NUur ın dem Urteıl, da; Kıttels Werke VOTr 1933 „nıchts Belastendes“ ent-
hıelten (82) eine These, die £reilich ihrerseıts als kontrovers gilt. Da S1ie ele-Wensch-
kewitz nach Ansicht des Vf£f_)’s die Selbsturteile Kıttels aus dessen Verte1i ngsschrift
VO:  - 1945 allzu gutherz1g übernimmt, bauen sıch seine Passagen über Kıtte über weıte
Strecken aut einer nochmaligen, jetzt wesentlic schärteren Interpretation dieses Textes
auft. Der V+t. liest ıh: insbesondere auf Sachverhalte durch, die nıcht angesprochen
werden: aut Kıittels Autorschaft 1M „Archiıv für Judenfragen“ 1M Zusammenhang mıiıt
einem Artikel VO  3 1943, der exzentrische Urteıile über die jüdische Glaubenswelt (Welt-
herrschafts läne) enthält, un!: noch weıtere dekouvrierende Sachverhalte (100 Das
vernıchten Urteıil Albrights in dessen Buch „Hıstory, Archaeology and hrı-
stian Humanısm“ ll der Vt. ‚W ar nıcht teilen, weıl die Komplexıtät des „Falles“ Kıttel
nıcht ausreichend berücksichtigt werde, doch steht für ıh die Schuld dieses tief ın das
Regıme verstrickten Gelehrten, seıne „physische un: geistige Kooperatıon“ mıiıt der
Nazipolitık, w1ıe dıie dabei vorgenomMmMECNCI) „Begrenzungen und Einschränkungen uch
ausgesehen haben mögen” 7weıftelsfrei fest

Beı Althaus wiıirken die einleitenden Passagen tast liebevoll: eın geachteter Reprasen-
Lant des „ehrbaren Luthertums“ 1m rıtten Reich, eın respektabler Ehrenmann, Freund
un! Lehrer mıiıt den Gaben des maßvollen Ausgleichs un: der Freundlichkeit. Dann
ber wechseln die Perspektiven chnell. Es ist gerade die Tugend des Madßes, der „Ver-
mittlung“, dıie sich bei Althaus im rıtten Reich Z.U)] Laster verkehrt. Der Vt. bestimmt
bei Althaus als politisch-mentale un: theologische Mıtte eine „völkische Haltung“, die
den Erlanger Systematıker uch annn noch das Dritte Reich band, als dessen
omnıpotente Ansprüche längst durchschaut und kritisiert hatte un! uch über die NS-
Verbrechen Judenmorde) Kenntniısse besafß „Maßhalten war der Eckpfteiler seines



290 Literarısche Berichte un: Anzeıgen

Widerstandes w1ıe seiıner Unterstützung“ 140) Der Vt kommt nıcht umhıin, den
Althaus-Predigten der Kriegsjahre „eindrucksvolle Schulderklärungen“ SOWI1e eine
„aufrichtige Verurteijlung“ des rıtten Reiches finden, wirft iıhnen ber sofort allzu
große All emeınheıt un! Unverbindlichkeıt VOT (161 .. In derartıgen argumentatıven
Schleuder CWESUNSCH zeıigt sıch überdeutlich, w1ıe wenıg der V+t. seıne e1 CNCI

Ansprüche, der Komplexıität der Ereijgnıs- un! Problemzusammenhänge
werden, einlösen kann

Hirsch wiırd ckızzıert als radıkal, existenziell; intellektuell seınen Generationsge-
OSSCIl Kıttel un Althaus überlegen. uch in der Wahrnehmung der Krise der
Moderne se1 ıhnen VOTaus BCWESCH. Dementsprechend se1l uch Hirschs Erneuerungs-
drang 7zwecks UÜberwindung der Grundkrankheiten der Epoche (Pluralısmus, Relatı-
VISMUS, Skeptizısmus) im 1enste organischer Volksgemeinschaft chärter akzentuilert
geEWeESECN. Weıl seıne intellektuelle und 1m Existenzialismus verwurzelte Basıs breıter
WAar, „baute Emanuel Hirsch eine stärkere Bındung das nationalsozialistische Ideal
auf“ 167) Unbeschadet aller stark denunziatorischen Töne, dıe sıch auf Hırschs Chas
rakter, seine Fakultäts- und Kirchenpolitik beziehen, versucht der V+t. Fairneß walten

lassen. Er dechitffriert wesentliche Flemente VO Hırschs Theologıe als Ausdruck des
„mündıg gewordenen Menschen“ 2523 auf diese Weıse noch einmal den Knoten
einer durch dasI Buch gehen Frage schürzen. Sıe lautet: wı1ıe immunısıeren
siıch Theologien, deren Denkmuster in sıch selbst stımm1g un! rational nachvollziehbar
sınd, Irrwege. Allerdings erscheint die These des 178, da! sıch die Kriıse der
Vernuntt in der Moderne gerade den theologischen Posıtionen VO  3 Kıttel, Althaus
und Hirsch weıl s1e 1in sıch „vernüniftig“ seıen offenlege, wen1g überzeugend, Ja
nachgerade irrıtierend. Das Thema Krıse der Moderne Kriıse der Vernuntt aßt sıch

eintach 1mM Medium der rel vorgeführten (oder eher 1U skizzierten) Theologıen
nıcht ‚USAMMENSPANNCH,

Eıne Anmerkung ZUuUr Rezeptionsgeschichte dieses Buches, uch WEeNnNn sı1e beı Abfas-
SUNg dieser Zeıilen erst wenıge Monate alt 1st. Miıt einıgem Staunen beobachtet Man, wI1e
einerseılts dıe Werbemaschinerie des Verlages, andererseıts eıne schnell auf das Buch
uimerksam gewordene Tagespresse sıch wechselseit 1n vergröbernder An reisung
un! Deutung des Werkes überbieten. Der Untertitel 18 Buches („Das Bun n1s ZW1-
schen evangelıscher Dogmatik un! Nationalsozialısmus“), ohnehın schon problema-
tisch SCNUB, wiırd 1mM Werbeblatt des Verlags gestel ert „Antısemitismus, Führerkult
un! Nationalısmus ıhre Legıtimation durch 1e evangelısche Kırche 1mM rıtten
Reich“. Noch einmal der Schraube dreht aus der Tagespresse lediglich dieses
eıne, besonders eklatante Beispiel geben dann ıne Zeıtung: - Das Erbe des Blutes,
der Leiblichkeit, der Seele Artgemäßes Christentum, Theologen als Nazi-Intellek-
tuelle“ (taz VO DF 1987, 11) All dies ware kaum erwähnenswert, entstünden
dadurch nıcht für die Theologie- un Kirchengeschichtsschreibung des rıtten Reiches,
die autf Seri0sıität un: damıt Nüchternheıt drängt, nıcht zunehmende Schwierigkeıten,
sıch außerhalb des Fachzirkels Gehör verschatften. Ericksens Absıcht 1st der redliche
wissenschaftliche Diskurs, aber ottenbar bietet seine Präsentatiıon genügend Anhalts-
punkte für sachverfremdendes Sensationsinteresse.
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